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Expertenkommission Kernfusion Bayern 2024 

Ergebnisprotokoll der 3. Sitzung am 18.09.2024, 10:30-15:00 Uhr 

im Bayerischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst, München 

 
 
Tagesordnung: vgl. Anlage 1 

Teilnehmende:  vgl. Anlage 2 

Sitzungsleitung: Prof. Dr. R. Schlögl 

Anmerkungen: Zu TOP 3 wird auf die Foliensätze zu den Vorträgen verwiesen 

(vgl. Anlage 3, Anlage 4, Anlage 5). 

 Zu TOP 4 wird auf den Foliensatz der Kommissionsleitung 

verwiesen. 

 

 

 
TOP 1 Begrüßung durch den Vorsitzenden und das Staatsministerium 

Wissenschaft und Kunst 

 

TOP 2  Nachbereitung der zweiten Sitzung  

Zu den Ergebnissen der zweiten Sitzung gab es zwei Anmerkungen: 

▪ Anders als in der zweiten Sitzung angedacht wird sich die Gründung des 

Bavarian Fusion Clusters aufgrund des notwendigen zeitlichen Vorlaufs 

voraussichtlich nach 2025 verschieben. 

▪ Zu den Priorisierungskriterien: Nicht langfristige, sondern langdauernde 

Forschung sollte als erstes begonnen werden. 

 

TOP 3 Impulsvorträge 

Keine Ergebnisse 

 

TOP 4 Vorstellung der Ergebnisse des Industrieworkshops am 10.09.2024 

mit anschließender Diskussion 

Die Kommission bedankt sich für die Durchführung des nützlichen Workshops, dessen 
Ergebnisse in die Arbeit der Kommission einfließen werden.  
 

TOP 5 Vorhandene Kompetenzen und Infrastrukturen in Bayern: 

Die Kommission bedankt sich für die Durchführung der Umfrage bei der Geschäftsstelle. 

Die Ergebnisse zeigen folgendes Bild:  

▪ Es existieren Elemente einer Fusionsforschungslandschaft in Bayern. 
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▪ Während die vorhandenen Kompetenzen und Infrastrukturen in München ein 

Zentrum bilden, ist die Forschungslandschaft insgesamt eher fragmentiert.  

▪ In der Umfrage wurden auch viele Beiträge genannt, die keinen unmittelbaren 

Beitrag zur Fusionsforschung leisten.  

▪ Mithilfe einer wirksamen Vernetzung sowohl von Projektförderung als auch 

einer Plattform für den Austausch aller relevanten Akteure ist der Aufbau einer 

bayerischen Fusionsindustrie möglich und sinnvoll. 

▪ Beim Aufbau des bayerischen Fusionsökosystems ist die nationale und 

internationale Anschlussfähigkeit sicherzustellen.  

 

TOP 6 Kompetenzausbau in Bayern 

Die Kommission stimmt zu, in der Sitzung die Eckpunkte der Empfehlungen festzulegen. 

Die Geschäftsstelle soll auf dieser Basis im Nachgang der Sitzung einen Text erstellen, 

der im Umlaufverfahren abgestimmt und in der letzten Sitzung verabschiedet werden 

soll.  

Die in der zweiten Sitzung festgelegten Auswahlkriterien sollen weiterhin für die Auswahl 

und Priorisierung der Themengebiete (Studiengänge, Lehrstühle, Nachwuchsgruppen) 

angewandt werden: 

▪ Bedeutung für das Ziel der Errichtung eines Kernfusionskraftwerks 

▪ Bedeutung der Themen auf der Zeitachse; lang dauernde Forschungsthemen 

zuerst beginnen 

▪ Technologieoffenheit 

▪ Internationale Anschlussfähigkeit 

Für die Empfehlungen zu den Studiengängen stoßen folgende Anmerkungen auf 

Zustimmung: 

▪ Es sollte ein Masterstudiengang „Fusionsenergie“ mit einem Schwerpunkt auf 

Physik eingerichtet werden. Dieser sollte technologieoffen konzipiert sein, einen 

Praxisteil in der Industrie vorsehen und auch ingenieurwissenschaftliche 

Kompetenzen beinhalten. Die HAWs können insbesondere für die 

Ingenieurausbildung eine Rolle spielen. 

▪ Darüber hinaus sollten Spezialisierungen „Kernchemie“ und „Materialien unter 

extremen Bedingungen“ in der Chemie und „Materialien unter extremen 

Bedingungen“ in den Ingenieurswissenschaften eingeführt werden.  

▪ Alle Studiengänge sind so zu gestalten, dass sie klare Berufsmöglichkeiten 

aufzeigen, um attraktiv für Studierende zu sein. 

▪ Es sollten ein bayernweites Graduiertenkolleg für Masteranden und Promovenden 

aufgebaut werden, das den Austausch zwischen den verschiedenen 

Fachgebieten ermöglicht und fördert. 

Die Kommission betont, dass die Finanzierung des Fusionsökosystems dauerhaft 

auskömmlich gesichert sein sollte – sowohl der Personalaufbau in den Universitäten als 

auch die Projektförderung. Großgeräte zur Testinfrastruktur müssen mit zusätzlichen 
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Ressourcen (vrstl. vom Bund) errichtet werden, und der Zugang für Industrie und 

Forschung sollte niederschwellig organsiert werden. Letzteres wäre eine sinnvolle 

Aufgabe für den Bavarian Fusion Cluster. 

Die Kommission empfiehlt, dass ein zentraler Standort für Testinfrastruktur und 

Demonstration mit nuklearer Tüchtigkeit bis 2026 gefunden und entwickelt werden sollte. 

Der Standort sollte über eine Ausschreibung wettbewerblich gesucht werden.  

Bei Einsatz der Ressourcen, die im Rahmen der Mission Kernfusion zur Verfügung 

gestellt werden, ist eine Beteiligung an Startups nicht möglich oder sinnvoll. Die Mittel für 

den Bavarian Fusion Cluster hingegen müssen in den zugesagten 100 Mio. Euro 

berücksichtigt werden.  

Zum Thema Professuren und Nachwuchsgruppen einigt sich die Kommission auf 

folgende Eckpunkte: 

▪ Das Verhältnis zwischen Professuren und Nachwuchsgruppen wird erst 

festgelegt, wenn eine Liste der empfohlenen Professuren vorliegt. 

▪ Die Nachwuchsgruppen sollten alle einer Professur zugeordnet werden (nicht 

notwendigerweise einer neuen), auch eine Anbindung an die Industrie ist denkbar. 

▪ Professuren und Nachwuchsgruppen werden über das von der Geschäftsstelle zu 

erstellende Textdokument im Umlauf abgestimmt. Dabei fließen die Vorschläge 

der Universitäten ein, die bisher vorliegen (TUM, LMU, Uni Augsburg) und die in 

den 6 Wochen nach der 3. Sitzung noch eingehen. Die Geschäftsstelle wird die 

Universitäten informieren, entsprechende Vorschläge in dieser Frist noch 

einreichen zu können. 

Die Kommission unterstützt die Schwerpunktsetzung im vorliegenden Konzept der TUM. 

Sie merkt dabei jedoch folgendes an: 

▪ Es ist empfehlenswert, im Rahmen der Mission Kernfusion eine Vermischung 

zwischen Kernfusion und Kernspaltung zu vermeiden. Daher wäre es besser, den 

Lehrstuhl „Angewandte Kerntechnologien“ auf die Kernfusion zu fokussieren. 

▪ Der Studiengang sollte stärker auf Kernfusion fokussiert werden und den Titel 

„Nuclear Fusion Technologies“ oder „Fusion und neuartige Kerntechnologien“ 

tragen (anstelle von „Nuclear Technology & Applications“). 

▪ Die Leitung des Bavarian Fusion Clusters (BFC) sollte nicht bei einer am Fusion 

Cluster beteiligten Institution angesiedelt sein. Daher ist der Bewerbung der TUM 

an dieser Stelle nicht zu folgen. 

 

TOP 7  Bavarian Fusion Cluster 

Die Kommission hält fest: 

▪ Die primäre Aufgabe des Clusters (Vernetzung in Lehre und Forschung) wird 

ergänzt um „Wirtschaft“: Vernetzung in Lehre, Forschung und Wirtschaft. 

▪ Der Cluster benötigt eigene Projektmittel, um Verbundforschung zu unterstützen. 

▪ Eine institutionelle Verankerung des Clusters ist wichtig, die Ausgestaltung sollte 

allerdings der Staatsregierung überlassen werden. 
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▪ Als erste Umsetzungsmaßnahme der Mission Kernfusion soll die Clusterleitung 

eingesetzt werden. Sie bildet den Kern der Vernetzung und wäre als Gast auch an 

allen Berufungsverfahren beteiligt. 

▪ Der Cluster braucht eine professionelle wissenschaftliche Leitung (evtl. 

international). Die Clusterleitung ist verantwortlich für die Nutzung des 

Teststandorts – nicht für das Geld. Bayern Innovativ könnte als Projektträger oder 

Auftragnehmer eine Rolle spielen. 

▪ Der Cluster ist eigenständig gegenüber den zu Vernetzenden und kann 

entsprechend nicht bei den einzelnen Akteuren (z. B. IPP; TUM) angesiedelt sein. 

▪ Die Clusterleitung sollte durch eine erfahrene Persönlichkeit aus dem 

Wissenschaftsmanagement mit industrieller Erfahrung besetzt werden. 

▪ Die Tätigkeit muss vergütet sein (vergleichbar W3). 

▪ Zur Besetzung der Clusterleitung wird eine Findungskommission unter Leitung 

von Jan Wörner eingerichtet. 

 
TOP 8  Konferenz Status and Crossroads of Fusion 

Die Kommission ist sich einig, dass eine Durchführung noch dieses Jahr (2024) 

unwahrscheinlich wird. Es wird die Möglichkeit diskutiert, die Konferenz im 

Huckepackverfahren zu bereits geplanten Konferenzen durchzuführen (z. B. mit Pro-

Fusion im Januar in Greifswald oder eine Konferenz, die in Rostock Anfang nächstes 

Jahr geplant ist). 

 

TOP 9 Weiteres Vorgehen 

Ca. 14 Tage nach der 3. Kommissionssitzung startet die Terminabfrage für die nächste 

Sitzung. Die Sitzung wird vermutlich im November 2024 stattfinden. Zwischenzeitlich 

wird am Entwurf des Maßnahmenpapiers im Umlaufverfahren gearbeitet. 

 

In der 4. Sitzung der Expertenkommission sollen  

• die Empfehlungen verabschiedet, 

• Maßnahmen priorisiert, 

• ein Beschluss über eine evtl. Folgekommission zur Umsetzungsbegleitung 

gefasst 

werden. Darüber hinaus steht weiterhin die Clusterleitung, die Konferenz und 

Verfahren, um die Wirksamkeit der Kommissionsarbeit zu evaluieren, auf der 

Tagesordnung.  

 

 

München, den 18.09.2024 
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Inertial Confinement Fusion (ICF) can be achieved by using high-
power lasers to drive a spherical implosion

Courtesy of C. Häfner
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Ignition demonstration is the start of a long road for ICF towards 
a power plant – a handful of shots have shown gain in past 2 yrs

• Indirect drive: Gain needs to be improved from 2.4 to 15 for break-even, and to >150 for power production, 

assuming laser wall plug efficiency goes from <1 % to 10-15 %

• Direct drive: physics needs to be understood, instabilities controlled and ignition needs to be demonstrated
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Many challenges remain to be addressed for a power plant and 
will require long term investments

Courtesy of C. Häfner

• Gain needs to be increased 

from 2.4 to 15 for breakeven 

and to 150 for power plant

• Can indirect drive work for a 

powerplant?
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The scientific and technical challenges of Fusion have led to 
many spin-offs; Germany has the right ecosystem to contribute
Investing will pay off

 

Strickland, Donna; Mourou, 

Gerard (1985) “Compression of 

amplified chirped optical pulses”

Optics Communications. 56 (3): 

219–221

Radiation treatment for 

cancer

Lasik eye surgery 

Precision machining

Physics of the universe 

in the laboratory

Compact accelerators





Antonia Schmalz
Innovationsmanagerin SPRIND
Geschäftsführerin Pulsed Light Technologies













LASER DIODES
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even with a price target of 0.007$/W for packaged devices, the pump diodes account for

approximately one third of the estimated total laser costs . 

Source:

Status and Perspectives of High-Power Pump Diodes for Inertial Fusion Energy Lasers

A white paper prepared for the IFE Science & Technology Community Strategic Planning Workshop 2022, C. Häfner et al.










































